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ſches.) — (Zur Tages⸗Chronik.) — Königsberg. (Dr. Witt.) — Deutſchland. Frankſurt. 


„(Bundestäglicheg. Die deutſche Flotte. Das Bundesarmeekorps. Vermiſchtes) — München. (Für Schleswiger.) — Karlsruhe. (Militäriſches.) — Kaſſel. (Amtliche Kontrole.) — Luxem⸗ 
burg. (Ein preußiſcher Veteran.) — Dresden. (Vermiſchtes.) — Leipzig. (Fluchtverſuch.) — Hannover. (Petitionen für den Zollanſchluß.) — Bra unſchweig. (Suftruktion nach Wien 


und Hoffnung von Wien.) — Dänemark. Kopenhagen. (Bülletin.) — Heſterreich. Wi 
Eine Miniſterkriſe. Vermiſchtes.) — Schweiz. Genf. (Aufſtellung von Truppen. Ropaliſtiſch 
Propinzial-Zeitung. Notizen aus der Provinz. 


en. (Tagesbericht.) — Frankreich. Paris. (Tagesbericht.) — Großbritannien. London. 
e Verſammlungen.) — Italien. Von der italieniſchen Grenze. (Zuſtände in Italien.) — 
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1 Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 1. Januar. Die Tagesfeier hat dem Programm gemäß ſtatt⸗ 
gefunden. Das diplomatiſche Corps wurde vom päpſtlichen Nuntius vorge⸗ 
ſtellt. Reden wurden nicht gehalten. Die Abſtimmungen von SB Departe⸗ 

ments, Algerien, Armee und Marine ergeben zufolge Dekrats Lonis Napo⸗ 
leoug vom 34. Dezember 7,139,216 Ja, 620,738 Nein, 36,830 aunul- 
lirte Zettel. Wie auf den Fahnen wird auch auf den Ehrenlegionskrenzen 
der Adler hergeſtellt. Der Präfekt der Nhone⸗Mündung hat die Entfernung 
der Freiheitsbänme und Juſchriften verordnet. 

Paris, 2. Januar, Abends. Nach einem Dekrete im heutigen „Moni⸗ 
teur“ ſind die Preßvergehen den Geſchworenengerichten entzogen worden. — 
Es wird offiziell gemeldet, daß der Präſident die Tuilerien als ſeine künftige 
Wohnung beſtimmt habe. ln» 
aris, 2. Januar, Nachimittags 5 Uhr. 3% 70, 30. 5% 103, 10. Cours 
vom 31. Dezbr.: 3% 67, 20. 5% 101, 90. 

8 Januar, Nacwittags 5 uhr 30 Min. Con 
ällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. aS gu 
iwerpool, AI Wade Baumwolle, umfae 3300, Ballen, 5 197 5 
(8 n. . 2 . 
2 Tris er. (Wochenbericht.] Geſchäfte flau. Kaffee etwas gewichen. 
Rohzucker und amerikaniſche Baumwolle ſehr feſt. Weizen gewichen, andere 
Getreideſorten unverändert. f 
Turin, 31. Dezbr. Bottas Antrag, die Debatten über den Handelsvertrag mit 
Deſterreich zu ſuſpendiren, bis zwei den Gegenſtand betreffende öſterreichiſche Noten ge⸗ 
druckt und ausgetheilt ſein würden, ward von der Deputirtenkammer angenommen. 
Bei der Erörterung des Kriegsminiſterialbudgets beklagte ſich Lyons über die Armee⸗ 
verwaltung, Joſti billigt einige der neu ergriffenen Armeemaßregeln, will jedoch die be⸗ 
waffnete Macht bis zu 400,000 Mann vermehrt wiſſen. Der Kriegsminiſter ſucht 
e ee und Befürchtungen zu entkräften. 
5 Pr eu ſ en. 
0 Berlin, A. Januar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben allergnädigſt 
geruht, dem Rechnungsrath und Rendanten Haaſe in Berlin, den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Regierungsrath v. Lüdemann zu Liegnitz, dem 
Scherichts⸗ Direktor Dethloff zu Jauer und dem Kreisgerichts⸗Rath Berger zu 
11 er, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Müllerburſchen Hein⸗ 
— Aue zu Mühlhauſen, im Kreiſe preußiſch Holland, die Rettungs⸗Medaille am 
0 Bon e zu verleſhen; dem Staats- und Kriegs-Miniſter, General⸗Lieutenant v. Stock⸗ 
Na den nachgeſuchten Abſchied zu bewilligen und bis zur Wiederbeſetzung feiner 
Ste bib Direktor des allgemeinen Kriegs⸗Departements, General⸗Major v. Wan⸗ 
gen Aan, mit den Geſchäften des Kriegs⸗Miniſteriums zu beauftragen; den bisheri⸗ 
(lG ermeifter, Vorſtand des Hof⸗Jagd⸗Amtes und Ober⸗Forſtmeiſter v. Pa⸗ 
che Dive % zum Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter; und den früheren Land- und Stadtge⸗ 
richts „ Strotkamp zum Direktor des Kreisgerichts zu Lüdinghauſen zu er⸗ 


nennen; ſo wie de er 2 i 8 5 1 
ei Rache beizulegen. Konſiſtorial⸗Secretär Lemon in Pofen den Charakter eines Kanz⸗ 


Ihre Mafeſtit die Königin haben den Kaufmann Wilhelm Zierlein zu Berlin 


zu Allerhöchſtihrem Hofzieferanten zu ernennen geruht. 
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6 ſols 97 ½. — Das 


Angekommen Der Präſident der erſten Kammer, Graf v. Rittberg, aus 
Pommern. 8 2 
Berlin, 3. Januar, [Zur Handels⸗Politik.] Die handelspolitiſchen Artikel 


der Preußiſchen Zeitung“ haben ihre Endſchaft noch nicht erreicht. Heute beſchäftigt 
ſich das offizielle Blatt mit den Pandas welchen Oeſterreich de e Ba 
demnach mit dem eigentlichen ern derjenigen Vorſchläge, welche Oeſterreich für jetzt in 
Bereitſchaft hält, und die bekanntlich die Brücke zu einer ſpäteren Zoll⸗ und Handels⸗ 
Einigung schlagen ollen. In dem Nrtiper heißt es zunächſt: „In der Einladung, 
welche der öſterreichiſche Miniſter⸗Präſident zu einer Konferenz in Wien erließ, wird 
zunächſt nicht die Zolleinigung ſelbſt, wohl aber ein Handelsvertrag als Vorlage bezeich⸗ 
net, welcher ſofort Zoll⸗Befreiungen und Zollnachläſſe zu Gunſten der gegenſeitigen Er: 
zeugniſſe feſtſetz, Linen i e beſtimmenden Einfluß auf den Zolltarif und die Zoll: 
Gefeggebung einräumt und die nöthigen Garantien für das dereinftige Zuſtandekommen 
einer ſofort in ihren Grundſätzen feſtzuſtellenden deutſch⸗ öſterreichiſchen Handels- und 
Zolleinigung darbietet. „Die „Preuß. Ztg.“ findet nun, daß Handelsverträge überhaupt 
einen „relativen Werk haben, daß ein Handelsvertrag mit Oeſterreich nicht größere 


7 9 177 7 7 
Vortheile bietet, als mit anderen Staaten, man werde wahrſcheinlich ſogar einen Un⸗ 
terſchied zu Gunſten der Letzteren bemerken. „Es ſei auf dem Gebiete der Handels⸗ 
7 nirgend und von keinem Standpunkte eine Erklärung zu finden, warum gerade 
zu Gunſten der öſterreichiſchen Länder ein Differential⸗Zollſyſtem eingeführt werden ſollte, 
während nicht allein England, ſondern alle bedeutenden Handelsftaaten, die Vereinigten 
Staaten, Sardinien, ſelbſt Braſilien und Chili, entweder ausdrücklich dieſes Syſtem 
eben abgeſchafft oder ſeine nachtheilige Wirkung dadurch vereitelt haben, daß ſie mit 
allen Handelsſtaaten Verträge zu gleichen Bedingungen abſchloſſen.“ Ebenſo weiſt die 
„Preuß. Itg.“ die gegenſeitige Einmiſchung in die Zollgeſetzgebung ab. Es müſſe, 
„ganz abgeſehen von dem geringen Gewinne, welchen die öſterreichiſche Zoll- und Finanz⸗ 
Geſchichte von dem Rathe öſterreichiſcher Nationalökonomen erwarten läßt, es doch als 
ganz unſtatthaft erſcheinen, daß irgend eine innere Angelegenheit eines Staates nach 
dem Bedürfniſſe eines anderen konſtruirt werde, während die Einmiſchung zwecklos iſt, 
wenn dies nicht geſchieht.“ Zwar hat der Frieden und die Ordnung — heißt es am 
Schluß — kürzlich neue Bürgſchaften empfongen; ſo lange jedoch noch irgendwo die 
Wünſche des Ehrgeizes und der Herrſchſucht die Achtung vor den Rechten und den 


Bedürfniſſen Anderer überwiegen, würde es dem gewiſſenhaften Staatsmanne kaum zu⸗ 


zumuthen fein, für entfernte Zeiten Verbindlichkeiten einzugehen, deren Erfüllung, ſelbſt, 
wenn fie heute vortheilhaft erſcheinen würde, dann möglicherweife doch nur als unheil⸗ 
voll betrachtet werden könnte.“ 
Der zwiſchen Preußen, Namens des Zollvereins und 
iſt am 31. Dezember auch hier unterzeichnet worden, 
Ueber die Beſtimmungen des Vertrages wird der Weſer⸗Z. von der Elbe folgendes 
Nähere geſchrieben: „Der Vertrag beſtimmt für den Verkehr der niederländiſchen Schiffe 
auf dem Rhein die Begünſtigungen, welche durch den Tarif der mainzer Convention 
vom 31. März 1831 in Beziehung auf das „droit ide reconnaissance “, feſtgeſtellt 
ſind. Schwefel, Weberkarden, Garancine und Krapp ſollen bei der Bergfahrt nicht 
ungünſtiger behandelt werden als bei der Thalfahrt, wozu bereits Baiern, Heſſen und 
Baden ihre Zuſtimmung nach dem Protokoll V. der Centralkommiſſion von 1850 ge⸗ 
geben haben. Die Niederlande haben die Aufhebung der Waſſerzölle in Bezug auf die 
Abgaben auf dem Rhein zugeſtanden und ſich nur den Scheldezoll für die vom Meere 
nach Belgien gehenden Schiffe vorbehalten, welcher Zoll von der belgiſchen Regierung erſtattet 
wird. Die Lootſengebühren und die Abgaben für den Verkehr zu Waſſer von dem Leck nach Am⸗ 
ſterdam find um die Hälfte herabgeſetzt. Auf der Fahrt vom Rhein nach dem Meere 
iſt künftig jede Umladung und Verwiegung ausgeſchloſſen. Die Schifferpatente für die 
Flußſchifffahrt, ſind aufgehoben. An Gewerbeſteuer zahlen die Flußſchiffer des Zollver⸗ 
eins 20 ſtatt 60 Cents für die niederländiſche Tonne. In Beziehung auf die Vertie⸗ 
fung des Fahrwaſſers zwiſchen Köln, Dordrecht und Rotterdam ſind Zuſicherungen ge⸗ 


Holland geſchloſſene Vertrag 


macht. Handlungsreiſende des Zollvereins erlegen in den Niederlanden eine jährliche Steuer 
von 12 fl. Der Tranſit von und nach Holland foll nicht ungünſtiger behandelt wer⸗ 
den, als der von und und nach Belgien und zwar nach Maßgabe der Beförderung zu 
Waſſer, zu Lande oder auf der Eiſenbahn, dagegen räumt Holland völlige Freiheit von 
Tranſitabgaben ein und geſtattet die Einrichtung eines freien Entrepots in Rotterdam. 
Eine Gleichſtellung der Erzeugniſſe Niederlands mit denen der meiſtbegünſtigten Natio⸗ 
nen bezieht ſich nur auf den Fiſchfang und die Produkte der Colonjen. Eine Gleich⸗ 
ſtellung der Erzeugniſſe des Mutterlandes Holland ſelbſt beginnt erſt 1854, doch mit 
Ausnahme des Eiſens. Der Vertrag ſtellt aber die Erzeugniſſe des Zollvereins mit 
deuen der meiſtbegünſtigten Nationen ſofort auf gleiche Stufe. Für eine Anzahl von 
Erzeugniſſen zur Einfuhr in die oſtindiſchen Colonien iſt die Hälfte des allgemeinen 
Satzes angenommen, und zwar für Holz, Drogerien, Mineralwaſſer, Materiglien zur 
Schiffsrüſtung, ausgenommen Tauwerk und Segelleinwand, Pulver und Waffen, Sei⸗ 
denſtoffe. Da aber dergleichen Ermäßigungen mit England getheilt werden müſſen, ſo 
iſt feſtgeſetzt, daß die Waaren tranſito Holland kommen und in Holland umgeladen 
werden müſſen. In allen Tarifangelegenheiten hat ſich der Zollverein andern deut⸗ 
ſchen Staaten, ganz Oeſterreich und der S 


7 


chweiz gegenüber, völlig freie Hand offen 

behalten.“ h I 1 ig 
* Parlam e Das Disciplinargeſetz für die nichtrichterlichen Beam⸗ 
ten, wie es aus den Berathungen der Kommiſſion der erſten Kammer jetzt hervorge⸗ 
gangen iſt, ſtimmt keineswegs mit der Regierungsvdrlage überein, wohl aber im We⸗ 
ſentlichen mit den Beſchlüſſen der zweiten Kammer, die das Geſetz ſchon in der vor⸗ 
letzten Seſſion berathen hat. Bei der Berathung hat man den von der zweiten Kam⸗ 
mer revidirten Entwurf um ſo bereitwilliger adoptiren können, als die Aenderungen, 
welche die zweite Kammer befchloffen hatte, faſt überall die Zuſtimmung der Miniſter 
erhalten haben. — Der Bericht der Kommiſſion iſt noch nicht erſchienen. Was den 
Wegfall der in den Zeitungen hervorgehobenen Beſtimmung im § 1, die — 2 


vergehen der Geiſtlichen anlangend, betrifft, ſo iſt, wie wir erfahren, von der Kot 0 
atgeſetz 


ſion keineswegs damit beabſichtigt worden, die Geiſtlichen unter das Disci 


42 


zu ſtellen. Vielmehr ift ausdrücklich, wie der nächſtens erſcheinende Bericht ergeben; ftein vorerſt in unferer Stadt nicht erwartet wird und deshalb der königlich preußiſche 


wird, auf den Artikel 15 der Verfaſſung hingewieſen worden, nach welchem es ſich 
von ſelbſt verſteht, daß das Disciplinargeſetz für Staatsbeamte auf Geiſtliche keine Ans 
wendung finden kann. Nur weil ſich dies von ſelbſt verſteht, hat die Kommiſſion jene 
Beſtimmung geſtrichen. — Abgeſehen hiervon hielt man dieſe Aenderung auch deshalb 
für nothwendig, weil jene Beſtimmung die unleugbare Befugniß der Regierung, Geiſtliche, 
welchen z. B. eine Schulinſpektion anvertraut iſt, im Disciplinarwege zu entlaſſen, in 
Frage ſtellen könnte. — Von den Abgeordneten Wentzel, v. Patow, Harkort, v. Vincke, 
Beſeler, Graf Dohna, Stenzel, v. Auerswald, Graf Dyhrn und noch etwa 50 anderen 
Mitgliedern der zweiten Kammer iſt das in der vorigen Seſſion von der zweiten Kam⸗ 
mer angenommene Geſetz über die Miniſterverantwortlichkeit eingebracht. Bekanntlich 
wurde dieſes Geſetz, nachdem die erſte Kammer daſſelbe verworfen hatte, reponirt. Die 
gegenwärtige Vorlage ſtimmt im Weſentlichen mit dem von dem Miniſterium ſelbſt 
„eingebrachten Entwürfe, jedoch unter Berückſichtigung der in der Berathung beſchloſſe— 
nen Abänderungen überein. Jeder der beiden Kammern wird das Recht zur Anklage 
beigelegt. — Ein Antrag von Robe und Genoſſen bezweckt die Herſtellung einer grö⸗ 
ßeren Rechtsgleichheit bei der Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhält⸗ 
niſſe. Das neue von den gegenwärtigen Kammern ſelbſt beſchloſſene Ablöſungsgeſetz 
von 1850 begünſtigt bei der Ermittelung der abzulöſenden Verpflichtungen den Guts⸗ 
herren gegen den Stellenbeſitzer. Der Antrag will dieſe Begünſtigung aufgehoben, die 
gegenſeitigen Verpflichtungen kompenſirt und den Ueberſchuß, gleichviel, auf welcher 
Seite er fich befinde, abgelöſt und vergütet wiſſen. Namentlich wird im Intereſſe eines 
ſehr großen Theiles der Bewohner der Lauſitz eine ſolche Modifikatign des Ablöſungs⸗ 
geſetzes gewünſcht. 

Berlin, 3. Jan. [Zur Tages⸗Chronik.] Daß der Rücktritt des Kriegsminiſters von 
Stockhauſen feſtſtehe, haben wir bereits mitgetheilt. Wir hören nun auch, daß die Entlaſſung 
deſſelben bereits formell angenommen ſei. (S. die amtliche Meldung oben.) — Die von meh⸗ 
reren Blättern als Kandidaten für den hohen Poſten bezeichneten Generale v. Hahn und 
v. Bonin werden in unterrichteten Kreiſen nicht als Nachfolger des Hin. v. Stockhauſen ge⸗ 
nannt. (Die N. Pr. Z. will einen z. Z. am Rhein ſtehenden General für das Kriegsminiſte⸗ 
rium bezeichnet willen.) f - 

Wir wiſſen nicht, ob Herr geh. Rath Scheerer an den Sitzungen der Preßſachkommiſſion in 
Frankfurt Theil nehmen wird, es ſteht aber feſt, daß Hr. Scheerer mit einer auf dieſe Angele⸗ 
genheit bezüglichen Miſſion betraut iſt, wäre es vielleicht auch nur, um mit Hrn. v. Bismark⸗ 
Schönhauſen zu konferiren und Hrn. Aſſeſſor Zitelmann, dem preuß. Mitgliede der Fachkom⸗ 
miſſton, Information zu überbringen. — (Wie die N. Pr. Z. ſagt, ſcheinen die frankfurter 
Unterhandlungen bezüglich normativer Preß beſtimmungen ziemlich ergebnißlos zu werden.) 

Die Vermählung des Erbgroßherzogs von Oldenburg mit der Prinzeſſin von Sachſen⸗ 
Altenburg wird dem Vernehmen nach Anfang März ſtattfinden. (C. B.) 

Der Prinz Bibesco⸗Brankowana, aus Bukareſt, iſt aus Aachen hier angekommen. 

Der Ober Präſident v. Schleinitz if aus Breslau und der Regierungs- Praſſdent Graf von 
Pückler aus Oppeln hier eingetroffen, wie ſchon gemeldet wegen des etwaigen Nothſtandes. 
hi wi EB e mecklenburg⸗ſchwerinſche Hofmarſchall v. Bülow ift auc Seeg) von 

er abgereiſt. (N. Pr. 3. 

Es iſt ſchon mehrfach von der Abſicht der Regierung die Rede geweſen, den noch beſtehenden 
Staatsrath „Behufs einer korrekten Se ace wieder in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 
Es dürften ſich die in den letzten Tagen mehrfachen und längeren Unterredungen des Königs 
mit dem Miniſterpräſidenten wahrſcheinlich auf dieſen Gegenſtand bezogen haben. Der Staats- 
rath wurde durch das Geſetz von 1817 eingeführt und für ſeine legislatoriſche Thätigkeit mit 
ausgedehnten Befugniſſen bekleidet; er beſteht nach dem Geſetze: 1) aus den Prinzen des königl. 
Hauſes, welche das 18. Jahr erreicht haben; 2) aus Staatsdienern, welche durch ihr Amt zu 
Mitgliedern deſſelben berufen find, für jetzt: aus den aktiven Staatsminiſtern, dem Miniſter des 
königlichen Hauſes, den Staats⸗Miniſtern v. Mühler und v. Ladenberg und dem geh. Kabinets- 
Rath Illaire, ſowie aus den kommandirenden Generalen in den Provinzen und den Overpräſi⸗ 
denten, wenn fie in der Reſidenz anweſend find; 3) aus Staatödienern, welche durch beſonderes 
Vertrauen Sitz und Stimme im Staatsrath haben, und zwar aus den HH. Fütſt zu Putbus, 
geh. Rath Beuth, Biſchof Neander, Präſident Dr. Scheller (Frankfurt a. O.), Graf v. Alvens- 
leben, Graf v. Voß, Oberftlieutenant v. Rochow, Fürſt Solms⸗Lich, Fürſt zu Carolath, Graf 
v. Arnim, Präſident v. Lamprecht, geh. Ober⸗Juſtizrath v. und zur Mühlen, v. Humboldt, 
Ober⸗Präſtdent Bötticher, Erb ⸗Truchſeß v. Krofige, General⸗Steuer⸗Direktor a. D. Kühne, 
wirkl. geheimer Dber-Finanzrat Dr. Thoma, Unter- Staats⸗Sekretär v. Pommer⸗Eſche, wirkl. 
geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Makthis, Präſ. Dr. Bornemann, Präſ. v. Gerlach, wirkl. geh. Rath von 
Maſſow, Gen.⸗Lieut. o. Reyher, Ober⸗Landforſtmeiſter v. Reuß, Unter⸗Staatsſekretär Bode, 
wirkl. geh. Ober⸗Reg.⸗ Rath v. Raumer, Präſ. Lette, geh. Legat.⸗Rath v. Rönne, geh. Ober⸗ 
Finanzrath Coſtenoble, Präf. Dr. Götze, General⸗Prokurator Jaehnigen, Fürſt Adolph zu Ho⸗ 
henlohe⸗Ingelſingen, Unter⸗Stagtsſekretär Le Coq, uud den Ob.⸗Trib.⸗Räthen Zettwach, Ulrich 
und Gelpde. — Der Staatsrath würde bei feinem Wiederzuſammentritt durch Ernennung neuer 
Mitglieder noch verſtärkt werden. 4 (N. Z.) 

Königsberg. [(Dr. Witt) Wie der N. Elb. Anz. hört, ſoll es dem früher 
am hohenſteiner ymnaſium angeſtellten und kürzlich wegen ſeiner politiſchen Richtung 
(namentlich wegen ſeiner Thätigkeit als Abgeordneter der Nationalverſammlung in Ber⸗ 
lin) feines Lehramts entſetzten Oberlehrer Dr, Witt, welcher hierher gekommen war, 
um ſich durch Privatunterricht eine neue Exiſtenz zu gründen, unterſagt ſein, als Pri⸗ 


vatlehrer zu fungiren. 
Deutſechlan d. 


Frankfurt, 31. Dez. [Notlzen.] Geſtern wurden hier einige Cigarrenarbei⸗ 
ter verhaftet, welche auf der Straße die rothe Republik hoch leben ließen. — Für die 
heutige Neujahrsnacht ſind umfaſſende militäriſche und polizeiliche Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, um etwaigen muthwilligen Straßenſcandalen vorzubeugen. — Dieſer Tage 
wurde hier eine Verſammlung der gothaer Partei abgehalten. — Unter den heute 


hier angekommenen Fremden befindet ſich auch Graf Reventlow, der frühere holſteiniſche 


Statthalter. 

1. Januar. Die letzte Bundestagsſitzung im eben abgelaufenen Jahre fand 
am 28. Dezember ſtatt. Sie beſchäftigte ſich mit der deutſchen Flotte, war jedoch 
ohne Refultat, *) — Die Neujahrsnacht ging im Ganzen ziemlich ruhig vorüber, 
einige tumultuöſe Haufen, welche unter Ziſchen und Abſingung von revolutionären Lie⸗ 
dern am Bundespalais ſo wie an den Wachen vorüberzogen, wurden von der Gensd'ar⸗ 
merie zerſtreut, mehrere aus den Haufen verhaftet. (N. Pr. 3.) 

Es beſtätigt ſich allerdings, daß der königlich preußiſche General Roth v. Schrecken⸗ 


+ 

) Dagegen berichtet ein Korreſpondent der D. A. Z. Folgendes: „Frankfurt a. M., 1. Jan. 
Das Schickſal der deutſchen Flotte iſt in der 5 1 Ei als I Koi 
Sitzung der Bundesverſammlung entſchieden worden; fie beſteht von heute an nicht 
mehr: Die Anträge Oeſterreichs, die Dreitheiligkeit der Flotte betreffend, ſanden in den 
Inſtruktionen der ſüd: und mitteldeutſchen Staaten, und nafürli auch in denen Preußens, 
nicht die geringfie Unterſtützung, ſondern, aus finanziellen Gründen, lebhaften Widerſtand. 
Bis zu Ende dieſes Monats Januar muß es entſchieden fein, in welcher Weile die Schiffe 
der deutſchen Flotte verwerthet werden ſollen. Bis zu dieſem Zeitpunkte wird Preußen für 
die Unterhaltung der Flotte ſorgen, durch Nachzahlung ſeines Autheils an der letztern Ma⸗ 
trikularumlage (von 532,000 Fl.)“ ; 


machung des Bundesarmeekorps von 12, 


Major v. d. Goltz vor einigen Tagen auch wieder von hier abgegangen iſt, und zwar 
deshalb, weil der ſehr veränderten Lage der Dinge in Frankreich zufolge, die Mobil⸗ 
N Mann ſich vorerſt darauf beſchränken wird, 
daß die dazu beſtimmten Truppen in ihren ſeitherigen Garniſonen verbleiben. (F. J.) 
Der Pr. 3. zufolge hat die Bundesverſammlung die von der niederländiſchen Mes 
gierung beantragte Trennung der Bundesmatrikel für Luxemburg und Limburg abgelehnt. 
München, 31. Dezbr. Der Miniſterial⸗ und Oberforſtrath Herr v. Waldmann 


hat kürzlich ein Circular an die kgl. Forſtmeiſter und Revierförſter in Baiern gerichtet 


und darin Unterſtützung nachgeſucht für 20 Ober⸗ und Unterförſter aus Schleswig, 
welche in Folge der dortigen traurigen Ereigniſſe ihre Poſten einbüßten und nun hilf⸗ 
los in Holſtein verweilen. Wie man hört, war dieſes edle Anainnen von dem beſten 
Erfolg gekrönt, indem ergiebige Geldbeiträge eingegangen ſind. (N. C.) 

Karlsruhe, 31. Dezbr. Eine landesherrliche Verordnung beftimmt, daß der 
Präſident des Kriegsminiſteriums die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit für alle 
Militärſachen hat. — In Raſtatt wurden geſtern die durch die pariſer Ereigniſſe her⸗ 
vorgerufenen Vorſichtsmaßregeln in Bewachung der Feſtung aufgehoben. 

Kaſſel, 30. Dezbr. ([Kontrole.] Seitens der Regierung iſt einer Anzahl 
von Staatsbeamten, namentlich auch einzelnen Mitgliedern der Landrathsämter, der 
Auftrag zugegangen, auf gewiſſe, im Bereiche ihres Geſichtskreiſes befindliche Perſonen, 
namentlich Beamte, ein Augenmerk zu richten und Über dieſelben wo nöthig zu berichten. 
Der ertheilte Antrag ſowohl, als die Beamten, welche beauftragt wurden, ſollen geheim 
gehalten werden. 180 

Luxemburg, 29. Dezbr. [Ein preußiſcher Veteran.] Heute fand hier 
die ſolenne Beerdigung eines ehrwürdigen Veteranen der preußiſchen Armee ſtatt. Der 
Hauptmann Stoltz vom 8. kombinirten Reſerve-Bataillon, ein Greis von 82 Jahren, 
der über 65 Dienſtjahre zählte, der noch drei Jahre unter der Regierung Friedrichs des 
Großen gedient und vier Königen geſchworen hatte, war heimgegegangen zu den Vätern. 
Seit 1816 gehörte er der luxemburger Garniſon ununterbrochen an. Er war überall ges 
achtet und gern geſehen und deshalb ſtrömte die halbe Stadt zum heutigen Begräbniß. 
Ihm wurden übrigens alle militäriſchen Ehren zu Theil und ſeit dem Leichenbegängniß 
des Landgrafen zu Heſſen-Homburg, unſeres Feſtungs-Gouverneurs, 1839, hat man 
hier eine fo feierliche, erhebende Beerdigung, der fo zahlreiche Leidtragende und Beglei⸗ 
ter beiwohnten, nicht mehr geſehen. (F. J.) 

Dresden, 1. Januar. ([Neujahrscour. — Vermiſchtes.] Die heutige 
Neujahrscour am königl. Hofe war ſehr beſucht. Gegen 1 Uhr hatten die Staatsmi⸗ 
niſter, nach 1 Uhr beide Kammern und um 2 Uhr alle bei. Hofe bereits Vorgeſtellte 
Cour; Abends 8 Uhr war große Aſſemblee in den Paradeſälen. — Die letzten Tage 
des ſcheidenden Jahres brachten noch eine intereſſante Verurtheilung, die des geweſenen 
Haupt⸗Staatskaſſirers Judrich, in deſſen Kaffe ſich bekanntlich ein Defizit von mehr 
als 100,000 Thlrn. gefunden. Er iſt zu 6 Jahren Zuchthaus erſten Grades verur⸗ 
theilt. f (N. Pr. Z.) 

Leipzig, 2. Jan. [Fluchtverſuch.] Faſt hätten wir von einem Pendant zu 
der bekannten Entweichung Schwedler's zu berichten gehabt. Dem, wie auch in dieſen 
Blättern gemeldet wurde, vor einiger Zeit gefänglich eingezogenen Sprachlehrer Albrecht 
hätte es nämlich am 31. Dezbr. beinahe geglückt, zu entkommen, indem er aus einem 
Verhör im Kriminalamt zurückgeführt, ſchnell, ehe ſich es ſein Begleiter verſah, die 
Treppe hinunter eilte, und ſo das Freie erreichte, ſeine Flucht jedoch nicht weiter als 
bis in die Reichsſtraße fortfetzen konnte. Was Schwedler anlangt, ſo ſcheint der⸗ 
ſelbe ſpurlos aus Leipzig verſchwunden trotz der ſtrengen Kontrole an den Thoren und 
Bahnhöfen der Stadt. Auch Lindenau, der Wohnort des Entwichenen, ſoll ſtreng 


überwacht ſein. Schwedler's Frau befindet ſich infolge der Flucht ihres Mannes in 


mit allen ihrem Geſchlechte und ihrer Lage gebührenden Rück⸗ 
ſichten gehandhabt wird. — Der Verlagsbuchhaͤndler Balde aus Kaſſel, bisher hier 
wohnhaft, iſt aus Leipzig und ganz Sachſen verwieſen worden. (D. A. 3.) 

Hannover, 1. Jan. Der Hann. Pr. zufolge waren bis zur Vertagung der 
Diät bei der Ständeverſammlung im Ganzen 32, den Zollanſchluß behandelnde Peti⸗ 
tionen eingelaufen. Davon hatten ſich ſechszehn unbedingt und eine bedingungsweiſe 
für den Anſchluß an den Zollverein ausgeſprochen. 

Braunſchweig 2. Januar. [Inftruftion nach — und Hoffnung von 
— Wien.] Der von hier nach Wien abgeſandte Finanzdirektor von Amsberg hat 
ſicherem Vernehmen nach die Inſtruktion erhalten, den Abſchluß eines Handelsvertrags 
zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein zu fördern, hauptſächlich aber für die Auf⸗ 
rechthaltung des Zollvereins und des Vertrages vom 7. September zu 
wirken. — In höheren Kreiſen unterhält man ſich von der Möglichkeit einer Ver⸗ 
mählung Seiner Durchlaucht unſers Herzogs mit einer öſterreichiſchen e 
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Kopenhagen, 31. Dez. Die „Berl. Ztg.“ bringt heute folgendes Bülletin: 
„Se. Maj. der König iſt in der Beſſerung, wird aber noch mehrere Tage lang genö⸗ 
thigt ſein, das Bett zu hüten.“ Frederikborgſchloß, den 31. Dez. 1851. Auf aller⸗ 
höchſten Befehl. J. Lund. — Mit dem Ablauf dieſes Jahres hört für Dänemark das 
Lotto auf; bei der letzten Ziehung am Dienſtage betrug der Einſatz 50,000, der Ge⸗ 


winn 35,600 Bankthaler. 
Oeſterrei ch. 


(Tagesbericht.] Der Miniſterpräſſdent Fürſt Schwarz 
iniſter des Innern, 


Haft, welche natürlich 


* Wien, 3. Januar. 
zenberg hat das Großkreuz des St. Stephansordens, und der 
Dr. Bach, das Großkreuz des Leopold⸗Ordens erhalten. 1 

In Bezug der Titel der höheren Militär⸗Juſtiz⸗ Organe befahl der Kaiſer, daß dieſe 
Organe von nun an mit dem ihren Chargen entſprechenden Offiziers-Charakter folgende 
Titel zu führen haben, und zwar: Der Stabs⸗Auditor: „Major⸗Auditor“ der Gene⸗ 
ral⸗Auditor⸗Lieutenant: „Oberſt⸗Lieutenant⸗Auditor“; der Militär- Appellationsrath: 
„Oberſt⸗Auditor'; der Rath des oberſten Militär⸗Gerichtshofes: „General Auditor“; 
der im Kriegs⸗Miniſterium als Sektionschef für das Juſtizweſen angeſtellte Miniſterial⸗ 
rath: „General⸗Auditor und Sektionschef.“ Alle dieſe Chargen haben ihrem Range 
entſprechende Uniformen zu tragen, wodurch das Tragen von Civilkleidern wegfällt. 

Der Kaiſer genehmigte die Vermehrung des Perſonalſtandes bei der Hof⸗Kriegs⸗ 
Buchhaltung. 3 g 1 9990 a 

Auf dem Zollkongreſſe, der künftigen Montag ſeine Sitzungen beginnt, wird auch 


1 


43 


ein Antrag bezüglich des öſterreichiſchen Münzfußes und der Annäherung deſſelben an 
den preußiſchen zur, Sprache kommen. ra 

Der Handelsminifter Ritter v. Baumgartner hat geſtern die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte des Finanzminiſteriums angetreten und die Vorſtellung des höhern Beamtenper⸗ 
ſonals dieſes Miniſteriums in ſeinem Bureau entgegen genommen. . 


It alien. 


Von der italieniſchen Grenze, 28. Dez. [Italieniſche Zuſtände.) 
Aus Livorno, Bologna, Mailand, Modena laufen Nachrichten von Hinrich⸗ 
tungen und Strafurtheilen ein. — Zu Neapel wurde die Nachricht des bonapartiſti⸗ 
ſchen Staatsſtreichs mit ganz beſonderem Jubel aufgenommen. Der Kapitän des 
Dampfſchiffs „Ercolano“, welches die Nachricht dem Könige brachte und von Marſeille 
aus eine ſehr raſche Dampfkourirfahrt gemacht hatte, erhielt einen Orden und einen 
höheren Rang. — Bei der Weihnachtsjagd, die alljährlich im ausgebrannten Krater 


der Aſtroni auf die dort eingehegten Wildſchweine von der k. neapolitan. Familie 


gemacht wird, erſchoß der König aus Verſehen einen Treiber, welcher ſich unvorſichtig 
im Gebüſch genähert hatte. Dieſer Zufall machte begreiflicher Weiſe einen ſehr trüben 
Eindruck auf die ſämmtliche anweſende k. Familie. — General Nunziante ſtarb nicht 
an Gift, wie ausgebreitet worden, ſondern an einem Krebsgeſchwür, welches plötzlich 
aufgebrochen. — Der General Sabbatelli, bekannt durch viele Intriguen, Orden, 
Liebeshändel u. dgl., wurde auf Befehl des Königs, der ihm viele Jahre Wohlwollen 
gezeigt hatte, von Neapel an die apuliſche Küſte verbannt. — An mehreren Punk⸗ 
ten im Kirchenſtaate, im Piemonteſiſchen und im Lombardiſchen tauchen 
wiederum Räuberbanden auf, welche das Reiſen höchſt gefährlich machen. — In Turin 
und Umgegend kamen zahlreiche Verhaftungen vor, welche auf 3 Ueberfälle von Dili⸗ 
genzen Bezug hatten. Die piemonteſiſchen Carabinieri haben nicht ſelten förmliche 
kleine Gefechte mit dieſen Banden zu beſtehen. (F. J. 
Frankreich. 

Paris, 1. Januar. [Tagesbericht.] Wir finden im Moniteur die Feierlich⸗ 
keit und Beglückwünſchung des Präſidenten der Republik durch die Konſultativkommiſ⸗ 
ſion, die ihm offiziell, ihren Präſidenten Baroche an der Spitze, das Reſultat der 
Stimmenzaͤhlung anmeldete und ihn zugleich beglückwünſchte. Baroche verlas eine 


Art Bericht über die Arbeiten der Kommiſſion und fügte dann die Worte hinzu: „Ins 


dem Sie, Hr. Präſident, an das franzöſiſche Volk appellirt, haben Sie einen loyalen 
Aufruf erlaſſen, welcher von einer ungeheuren Akklamation von 7,450,000 Stimmen 
beantwortet worden. Ja Prinz, die Nation hat Vertrauen auf Ihre hohe Einſicht, 
auf Ihre Liebe für ſie. Das Zeugniß, das ſie Ihnen eben gegeben, iſt um ſo glor— 
reicher, als es nach 3 Jahren einer Regierung gegeben wird, deren Weisheit und Paz 
triotismus fie alſo geheiligt. Hat der Erwählte des zehnten Dezember ſich des Manz 
dats würdig gezeigt, welches das Volk ihm verliehen hatte? Hat er die Miſſion wohl 
begriffen, die er vom Volke empfangen hatte? Das frage man die 7 Millionen, die 
eben das Mandat bekräftigt, und demſelben eine noch größere und ſchönere Miſſion 
verliehen! Nie hat in irgend einem Lande ſich der Nationalwille fo feierlich kundge—⸗ 
geben. Nie erhielt das Gouvernement ſolche Zuſtimmung, nie hatte es eine breitere 
Grundlage, einen rechtmäßigeren Urſprung, der der Achtung des Volkes würdiger ges 
weſen wäre. Nehmen Sie, Prinz, Beſitz von der Gewalt, die Ihnen ſo glorreich 
übertragen worden. Gebrauchen Sie dieſelbe, um durch weiſe Inſtitutionen die Grund- 
lage zu entwickeln, welche das Volk ſelbſt durch ſeine Voten geheiligt hat. Stellen 
Sie in Frankreich das Prinzip der Autorität her, welches ſeit 60 Jahren durch unſere 
Agitationen nur zu ſehr erſchüttert worden. Bekämpfen Sie unaufhörlich jene anar⸗ 
chiſchen Leidenſchaften, welche die Geſellſchaft bis in ihre Grundlagen angreifen. Nicht 
mehr find es allein gehäffige Theorien, welche Sie zu verfolgen und zu unterdrücken 
haben; denn ſie ſind zur Thatſache geworden und zu ſchrecklichen Attentaten. Möge 
Frankreich endlich von jenen Menſchen befreit werden, die immer zum Morde bereit 
ſind, von jenen Menſchen, die im 19. Jahrhundert der Civiliſation zum Schrecken ge— 
reichen und während ſie die traurigſten Erinnerungen erwecken, uns fünf Jahrhunderte 
zurück zu ſchleudern ſcheinen. Prinz, am 2. Dezember haben Sie als Symbol das 
Frankreich angenommen, welches die Revolution von 89 regenerirt und wie der Kaiſer 
es organiſirt hatte, d. h. eine weiſe wohlgeordnete Freiheit, eine ſtarke und von allen 
geachtete Autorität. Möge Ihre Weisheit und Ihr Patriotismus dieſen Gedanken 
verwirklichen. Geben Sie dieſem Lande, das ſo reich, ſo voll edler Zukunft iſt, die 
größten aller Güter wieder, Ordnung, Dauerhaftigkeit, Vertrauen. Unterdrücken Sie mit 


Taft den Geiſt der Anarchie und der Revolution! Sie werden alſo Frankreich ge: 


wen ganz Europa vor einer ungeheuren Gefahr bewahrt und dem 
$ einen unvergänglichen Glanz beigeſtellt haben.“ 


nen IM i Napoleon antwortete hierauf mit folgenden Worten 5 „Frankreich hat mei⸗ 
lität heran Aufruf beantwortet. Frankreich hat begriffen, daß ich nur aus der Lega⸗ 
Stimmen wat um auf den Rechtsboden zurück zu kehren. Mehr als 7 Millionen 
dern Zweck sehen mich frei, indem ſie einen Akt rechtfertigen, welcher keinen an⸗ 
IR, als Frankreich, ja vielleicht Europa viele Jahre des Unglücks zu 
erſparen. Ich dente Ihnen, meine Herren, daß Sie offiziell beſtätigt haben, wie ſehr 
en und fr wiuig dieſe Manifeſtation iſt. Wenn ich mir zu dieſer ungeheuren Adhäſion 
90 ck wünſche, 9Webe dies nicht aus Stolz, ſondern weil ſie mir die Kraft verleiht, 
5 Ahe achen un ken handeln, wie es dem Chef einer großen Nation gleich der unfern, ge: 
a Ich erfaſſe di Arie Größe meiner neuen Sendung und verhehle mir nicht im Ges 
ringſten deren Schwierigkesden. Allein mit einem ehrlichen Herzen, unterſtützt von allen wohlge⸗ 
finnten Männern, die mic, gleich Ihnen durch ihren Rath erleuchten, durch ihren Pa: 
triotismus getragen, bei der ecpröbten Aufopferung unſerer tapfern Armee, und endlich 
durch jenen Segen, um den ich morgen feierlich zu Gott beten will (allgemeine tiefe 
Wirkung), hoffe ich mich des Vertrauens würdig zu zeigen, welches das Volk in mich 
zu ſetzen fortfährt. Ich hoffe Frankreichs Geſchicke ſicher zu ſtellen, indem ich Inſtitu⸗ 
tionen begründe, welche zugleich dem demokratiſchen Inſtinkte der Nation und dem all⸗ 
gemein ausgedrückten Wunſche nach einer ſtarken Exekutive entſprechen. In der That, 
wer jetzt den Erforderniſſen des Augenblicks nachkommt, indem er ein die Autorität 
wiederherzuſtellendes Syſtem begründet, ohne die Gleichheit zu verletzen, ohne den Weg 
iu Verbeſſerungen zu ſperren, der legt den einzig wahren Grund zu einem Gebäude, 
les eine weiſe und wohlthuende Freiheit in der Folge zu ertragen im Stande iſt.“ 
ach dieſer Anſprache trat eine Pauſe ein. — 

der en vernehmen wir, daß auch das diplomatiſche Korps mit dem Nuntius an, 
Spitze dem Prinzen feine Glüͤckwünſche darbrachte, daß aber keine Anrede dabei ge: 


uhm Ihres Na: 


halten wurde. Der Erzbiſchof, von dem Metropolitankapitel und dem Clerus von Pa⸗ 
ris begleitet, hielt folgende Rede: „Herr Präſident, wir kommen, um Ihnen unſere 


Glückwünſche darzubringen. Was wir morgen thun werden, das werden wir an jedem 
Tage des Jahres, das nun beginnen wird, thun. Wir werden Gott mit Inbrunſt für den 
Erfolg der Ihnen anvertrauten hohen Miſſion anflehen, für den Frieden und die 


Wohlfahrt der Republik, für die Einigkeit und die Eintracht aller Bürger, allein auf 


daß ſie alle gute Bürger werden, bitten wir Gott, daß er aus denſelben gute Chriſten 
mache.“ Louis Napoleon dankte mit kurzen Worten dafür, daß der Erzbiſchof ſeine 
That unter den göttlichen Schutz ſtellen wolle. Die Guten möchten ſich deruhigen, die 
Schlechten aber zittern. i 2 

Das Tedeum, wobei der Erzbiſchof, aſſiſtirt von feinen Suffragan-Biſchöfen, offi⸗ 
zirte, fand um Mittag in der Notredamkirche ſtatt. Louis Napoleon, in der Uniform 
eines Generals der Nationalgarde, von ſeinem Generalſtab, den Miniſtern und den 
Marſchällen begleitet, wurde am Eingangsthore mit gewohntem Ceremoniell vom Erz⸗ 
biſchof und dem Clerus empfangen. Der von Leſueur 1804 für die Krönung des 
Kaiſers komponirte Triumphmarſch wurde von 500 Muſikern ausgeführt. Die kirch⸗ 
liche Feier machte großen Eindruck; das diplomatiſche Korps war auch anweſend. 

Der Moniteur enthält folgende Dekrete: Der Präſident der Republik beſchließt in 
Folge des Berichtes der Konſultativkommiſſion die Proklamation des Reſultats der von 
den franzöſiſchen Staatsbürgern abgegebenen Vota über das folgende Plebiszit: „Das 
franzöſiſche Volk will die Beibehaltung der Autorität Louis Napoleons, und delegirt 
ihm die Gewalt, eine Verfaſſung auf Grundlage ſeiner Proklamation vom 2. Dezbr. 
1851 zu errichten.“ — Die Zahl der Abſtimmenden betrug 8,116,773. Mit Ja ha⸗ 
ben geſtimmt: 7,439,216. Mit Nein: 640,737. 36,820 Stimmzettel wurden als 
unregelmäßig vernichtet. Dieſes Dekret wird in allen Kommunen der Republik ange⸗ 
heftet. Louis Napoleon Bonaparte. 

0 Juſtizminiſter Rouher. 

In Betracht, daß die franzöſiſche Republik in ihrer neuen, durch die Stimme des 
Volkes ſanktionirten, Geſtalt, ohne Mißtrauen die Erinnerungen an das Kaiſerreich 
erneuern und die an den Ruhm deſſelben erinnernden Symbole annehmen kann; in 
Betracht, daß die Nationalſtandarten nicht länger des berühmten Symbols beraubt 
bleiben dürfen, welches unſere Soldaten zu 100 Siegen geführt; — dekretirt der Prä- 
ſident der Republik: . 

Art. 1. Der franzöſiſche Adler ift wieder auf die Standarten der Armee zu ſetzen; 
Art. 2. Er iſt ebenſo auf den Kreuzen der Ehrenlegion wiederherzuſtellen. Der Kriegs⸗ 
miniſter und der Großkanzler der Ehrenlegion ſind jeder beauftragt, das vorliegende 
Dekret in Vollzug zu ſetzen. L. N. Bonaparte. St. Arnaud, Kriegsminiſter. 

Ein Dekret überträgt die Aburtheilung aller Preßvergehen, ſowie aller 
durch Worte begangenen Vergehen dem Zuchtpolizeigerichte. Dieſes wird 
darüber erkennen, welche Vergehen dem vorliegenden Dekrete vorausgegangen. Die 
Verfolgung wird nach den Formen und Vorſchriften des allgemeinen Unterſuchungsver⸗ 
fahrens für Polizeivergehen Statt finden. 

Es ſteht die Publikation eines Dekretes bevor, das den Ausbau des Louvre an⸗ 
ordnet. Man beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Prüfung mehrer Pläne. 

Die Preſſe theilt mit, daß am 5. Januar ein Konkurs für den Lehrſtuhl der Ge—⸗ 
ſundheitskunde an der mediziniſchen Fakultät Statt finden werde. a 

Der „Ordre“, welcher ſein Format bedeutend verkleinert, enthält die Nach⸗ 
richt, daß Felix Pyat, der ſeit drei Monaten in Brüſſel lebte, Befehl erhalten, Belgien 
zu verlaſſen, und deshalb nach Oſtende abgeführt worden. In Brüſſel ſoll V. Schoel⸗ 
cher vorgeſtern angekommen ſein. Buchhändler Hetzel, welcher in Folge der Ereigniſſe 
vom 2. Dez. ausgewieſen wurde, befindet ſich ebenfalls in Brüſſel, ſo wie Morel, einer 
der Redakteure des „National“. Die beiden andern Redakteure des „National“, Gays 
lus und Duras, befinden ſich in London. 5 

General Lamoriciere, der ſich noch immer in Ham befindet, liegt an Rheumatismus 
ſchwer danieder. Die HH. Tocqueville, v. Beaumont und Vivien haben ſich nach 
Ham begeben, um die Gefangenen zu beſuchen. 5 

Mit größter Eile waren die Vorbereitungen zum 8 
lerien getroffen worden. Die Salle des Marechaux, die Sall 
la Paix ſtehen bereit. N 

Wegen der heutigen Feier hat der Seine-Präfekt A. Berger in Folge einer Verord⸗ 
nung des Miniſters des Innern, den Maires von Paris die Summe von 80,000 
reer zur Verfügung geſtellt, damit dieſelbe unter die Armen der Stadt vertheilt 
werde. 


für heute in den Tui⸗ 
e du Thröne und de 


Großbritannien. 

* London, 1. Januar. [Eine Miniſterkriſe. — Vermiſchtes.] Daily 
News ſagt heute, bei Gelegenheit der Gerüchte von einer bevorſtehenden neuen Kriſis: 
Das gröbſte Geſchütz der Frondeurs, welche die durch Lord Palmerſton's Austritt an⸗ 
geblich entſtandene Spaltung im Kabinet benutzen wollen, beſteht in der Behauptung, 
daß das Kabinet ein bloßer Familien-Bund iſt. Die auffällige Wahrheit dieſes Satzes 
iſts, was ihn gefährlich macht. Von den fünfzehn Miniſtern ſind neun durch Bande 
des Bluts oder Verſchwägerung an einander geknüpft; acht find Mitglieder des Oberhau⸗ 
ſes; drei ſind Söhne oder Brüder von Mitgliedern des Oberhauſes, und die andern 
vier find ebenfalls durch Geburt oder Heirath mit Mitgliedern des Oberhauſes vers 
wandt. Es läßt ſich nicht leugnen, daß ein ſo zuſammengeſetztes Kabinet einer ge⸗ 
müthlichen Familienclique ſo ähnlich ſieht, wie ein Ei dem andern. Und die Namen 
der Departementschefs geben einen Begriff davon, wie es in den Aemtern, die vom 
Miniſterium abhängen, von den zahlreichen Clansleuten der „Familie“ wimmelt. 

Eine Unzahl von Gerüchten iſt in den Klubs im Umlauf; mehrere Mitglieder 
des gegenwärtigen Kabinets ſollen ausſcheiden wollen, während Mitglieder eines frühern 
Miniſteriums wieder eintreten würden. Unter den letztern werden Gladſtone und Sir 
J. Graham genannt. Jedenfalls verrathen dieſe Muthmaßungen, daß die Grey's nicht 
ſo feſt ſtehen, als Diejenigen glauben, die ihrem Einfluß den Fall Palmerſtons an⸗ 
rechnen. a 

Der heutige Globe hält es für nöthig, noch einmal gegen die Meinung, daß die 
Feindſchaft der Großmächte Lord Palmerſton ſtürzte, zu proteſtiren. Aus Haß gegen 
England, wie die Palmerſtonianer ſagen, ſei gewiß nicht gegen ſeine Lordſchaft agitirt 
worden. Es gebe zwiſchen Nationen weder ewige Feindſchaft, noch Freundſchaft. Im 
Jahre 1848 hätten England und Lord Palmerſton gleich ſehr gewünſcht, Italien und 
Sizilien von Oeſterreich und Neapel frei zu ſehen; im Jahre 1852 handle es ſich nur 
darum, ob Lord Palmerſton in feiner auswärtigen Politik nicht zu ſehr feinem amour 


. 


4 


pPropre folgte, und ſich ſo geberdete, als wäre er Premier, ja als wäre er der einzige 
und unumſchränkteſte Miniſter Englands. +3 | 
Heute ſoll es ſich entſcheiden, ob der große „Strike“ (Arbeitseinſtellung) 
in Lancaſhire, von dem ſo lange die Rede iſt, zur Ausführung kommt oder nicht. 
Gegen 25,000 Ingenieur⸗ und Maſchinenarbeiter im Norden haben ſich ſeit Jahr und 
Tag gegen gewiſſe Fabrikregeln, als da ſind: gezwungene Stückarbeit, verlängerte Ar⸗ 
beitszeit ohne entſprechende Lohnerhöhung u. a. m. verbündet, und wollen, wenn ihren 
Beſchwerden keine Abhülfe wird, feiern. 


und beſchuldigen die Arbeiter des „ſozialiſtiſchen Verſuchs, ihren Herren uns 
ausführbare Bedingungen vorzuſchreiben, ihre Kameraden zu terroriſiren und 
die natürliche Konkurrenz des Fleißes und des Talentes abzuſchaffen. Das 


Comitee der „Amalgamated Society“ der Ingenieur- und Maſchinenarbeiter weiſt in 
einem Rundſchreiben dieſe Anklagen als baare Verläumdung zurück. Eine 
andere als die Rechts- oder Billigkeitsfrage iſt die der Ausführbarkeit des 
strike. Die amalgamated society beſitzt, als Ertrag 1 jähriger Beiträge, 
einen Fonds von 30,000 Pfund Sterlinge, eine reſpectable Summe, die 
edoch) auf 23,000 Arbeiter vertheilt, nicht über eine Woche ausreichen dürfte. Es 
war daher die Abſicht des Comitees, den strike partiell, d. h. gegen eine große Firma 
in Liverpool, zu beginnen und den Gegner allmählig mürbe zu machen. Während der 
Fonds bloß einige 100 Mäuler zu füttern hätte, würden die übrigen 24,000 „Hände“ 
im Stande ſein, mit ihren Beiträgen eine Weile fortzufahren. Das Kapital verſtand 
jedoch die Taktik und beſchloß in Maſſen zu operiren. Gegen den strike der Arbeiter 
wurde ein strike der Arbeitgeber organiſirt: Die londoner und mancheſterer Firmen, 
über 150 an Zahl, haben eine Gegenaſſociation gebildet und das Reſultat ihrer letzten 
Meetings war der Entſchluß, daß, für den Fall eines partiellen strike im Norden, 
alle Mitglieder gleichzeitig ihre Etabliſſements ſchließen ſollen. Bezeichnend iſt die thä⸗ 
tige Sympathie des Publikums für — die Arbeitgeber. Letzteren haben ihre Kunden 
angezeigt, daß ſie bereit find, ihren etwaigen Verluſt mitzutragen und auf Einhaltung 
von Lieferungscontrakten nicht zu beſtehen. Ohne Zweifel werden die Arbeitgeber fü 
diesmal ſiegen. 0 f 
Heute endlich hat das Direktorium der Bank von England ihren Diskontoſatz, 
der gegen ein Jahr lang 3 pEt. hoch war, auf 2½ pCt. herab geſetzt. Auf der 
Börſe hätte dieſe Maßregel bedeutende Wirkung gehabt, wenn nicht gerade heute die 
Gerüchte von miniſterteller Uneinigkeit lauter wären als ſeit dem 24. Dezember. 


g Schweiz. 

Genf, 29. Dezbr. ( Aufſtellung von Truppen. — Ropaliſtiſche Ver⸗ 
ſammlungen.] Die vom Bundesrath veranlaßte Piketſtellung des Kontingents 
und der Reſerve wurde zuerſt im „Journal de Geneve“ bezeichnet, dann geleugnet und 
endlich von der halboffiziellen „Revue“ zugeſtanden, mit dem Beifügen, dieſe Aufſtel⸗ 
lung ſei durch die Anweſenheit franzöſiſcher Truppen hart an der Grenze 
des Kantons Genf nothwendig geworden. Bei dieſer Gelegenheit werden 
nicht etwa unſere Socialiſten und Radikalen, ſondern vielmehr unſere Konſervativen 
beſchuldigt, die Urſache dieſer Maßregel und der damit verbundenen Koſten zu ſein, 
weil ſie Genf immerfort als den Sammelplatz unruhiger Flüchtlinge bezeichneten, ob⸗ 


gleich die hier weilenden Perſonen dieſer Art ſich doch „äußerſt ruhig“ verhielten. — |: 


Im Kanton Neuenburg will die dortige Zeitung „Republicain“ Spuren von ropa⸗ 
liſtiſchen Verſammlungen in mehreren Orten, vorzüglich in La Chaur⸗de⸗Fonds und 
Locle bemerkt haben, a (O. P. A. 3.) 
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0 * + 
Provinzial- Beitung. 

; [Notizen aus der Provinz.] 1 Schweidnitz. Der letztabgehaltene Pro: 
vinzial⸗Landtag hat nicht unerhebliche Koſten verurſacht. Es fallen nämlich an 
Reiſekoſten, Diäten und Beiträgen für dieſen interimiſtiſchen Landtag (das Kreisblatt 
nennt ihn den „neunten ſchleſ. Provinzial-Landtag) auf den Stand der Ritterſchaft 
135 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., auf den der Landgemeinden des Kreiſes 57 Thlr. 10 Sgr. 
3 Pf., welche dieſe aufzubringen haben. — Der hieſige Theater Direktor, Hr. Con: 
radi, it außerordentlich aufmerkſam, den Wünſchen und Bedürfniſſen des Publikums 
entgegen zu kommen. In den nächſten Tagen ſehen wir der Aufführung von „Das 
Gefängniß“ und „Roſen im Norden“ entgegen. 

Hirſchberg. Während eine neue Rutſchpartie, die Hornſchlittenfahrten von 
Biberſtein bis zum kaiſerswaldauer Gerichtskretſcham, in Bereitſchaft geſetzt wird, 
(. Nr. 3 d. Brest, Ztg.) wird ſchon eine zweite Partie nach Böhmen angekündigt, 
5 Benedikt Walzel, Weinhändler zu Wieſen (in Böhmen), ladet zum Beſuch 
feines ſchönen Lokales ein. Während des ganzen bevorſtehenden Karnevals wird ſich 
dort ein gutes Muſikchor hören laſſen, und bereits Sonntag den 11. Januar 
mit einem großen Konzert beginnen. Böhmen hat bekanntlich vortreffliche Muſiker und 
hübſche, tanzluſtige Mädchen, dazu winket der duftige Ungarwein in hellen Kriſtall⸗ 
Gläſern, wer wird da noch widerſtehen? Nebenbei wird noch verſichert, daß Jedermann 
ungehindert über Neudorf (bei Friedland) bis Wieſen in Böhmen gelangen kann, 
ohne von den k. k. Grenzbeamten angehalten zu werden. — Sonntag den 4. giebt un⸗ 
fer von Herrn Mon⸗Jean dirigirtes Muſikchor in der Brauerei zu Wernersdorf bei 
Landeshut ein großes Konzert. — Sie fehen, daß wir mitten in Luſtbarkeiten und Muſik 


leben. Hoffentlich erſteigen wir noch den Gipfelpunkt der muſikaliſchen Vergnügungen! 


in dieſem Jahre, wenn in unſerer Stadt ein Muſikfeſt veranſtaltet wird! 

* Bunzlau. Der Lehrer Hr. Chr. Gotlieb Binner zu Roſenthal, hieſ. Krei⸗ 
ſes, feierte am 27. v. M. fein fünfzigſähriges Amtsjubiläum. Er wurde von al: 
len Seiten beglückwünſcht, begrüßt und beſchenkt. Der greife, noch rüſtige Jubilar hat, 
nach feiner eignen Ausſage, während feines langen, mühſamen Tagewerkes, nur einen 
Tag wegen Krankheit die Schule ausſetzen müſſen! — — Am 30. Dez. wurden die 
5 Kinder, welche der Verein zur Abſchaffung der Kinderbettelei beſchäftigt, beſchenkt. 
Die Geſchenke beſtanden: in 8 Paar Schuhen, 3 Paar Stiefeln, 4 Paar Strümpfen, 
2 Paar Hoſen, 5 Weſten, 1 Rock, 3 Jacken, 1 Kleid, 1 Hemde, 4 Tüchern, 1 Paar 
Handſchuhen, 5 Mützen, 8 Schürzen, 13 kleinen Shawls, 15 Dutzend Stahlfedern, 22 
Schreibebüchern, Schieferſtiften, Bleiſtiften, Büchern, 65 Strietzeln, Aepfeln und Nüſſen. 


* „. Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 
en, 1263; 3 - |, ö e 
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Viele nennen dies eine Verſchwörung, 


it Landeshut. Unſere Stadt iſt dem Beiſpiele Berlins gefolgt, auch hier wird 
das Pferdefleiſch unter legalem Schutz und nach geſetzlichen Beſtimmungen geregelt 


| — verzehrt. 


Jedenfalls iſt dieſe Vorſorge der Behörde, welche die ganze Einrichtung 
durch weiſe Beſtimmungen eingeſchränkt hat, dankbar anzuerkennen. 


Zum Pferde⸗ 


U chlachten iſt ein beſtimmter Platz angewieſen, über die Genießbarkeit des Fleiſches 
muß das Atteſt eines Sachverſtändigen abgegeben werden, die nicht zum Genuß beſtimm⸗ 


ten Theile ſind ſofort zu vergraben. 
5 Thlr. Strafe belegt. 8 ö 
— Waldenburg. 


ſchaft zu verpflichten. 


Das Breslauer 


Zeit, wo ſie zu beſuchen ſind, an wen ſich 


deren Raum Aufnahme. 
Alle Inſerate, welche den nächſten 


abgegeben werden. 


[208] Toded-Anzeige. 

Am 3. d. M., Sonnabend früh 6 Uhr, ver⸗ 
ſchied nach langen, körperlichen Leiden der könig⸗ 
liche Hülfs⸗Arzt im 6. Artillerie⸗Regimen“, Herr 
NAME Schmidt, in einem Alter von 48 
Jahren 5 Monaten. — Wir betrauern in ihm 


biedern Freund und Kollegen. 
Breslau, den 4. Januar 1852. \ 


Das hülfsärztliche Perſonal des 
6. Artillerie⸗Regiments. 


Wegen eingetretener Hindernſſſe werden 
die erſten Nummern des 


Quodlibet 


) [194] 
ſpäter zuſammen erſcheinen. 


ten Friſche Auftern 
a Lehmann u. Lange, 


Ohlauer Straße 4, im goldnen Löwen. 


Wohnungs Anzeige. 
Nikolaiſtraße Nr. 74, im 2. Viertel vom Ringe, 
iſt die J. Etage, beſtehend aus 6 Plecen, ſchö⸗ 


vermiethen, und den 1. April a. c. zu beziehen. 
Näheres daſelbſt im Comptoir par terre. 
Breslau, 3. Januar 1852. 1180 


mehrſeitig Verkäufer, ſo daß es meiſtens 


„ poor. 
des , G, a 300 fl. 144 8 
W 


5% Metall, 96% (geſtern 95%), 4% & 
eondon 3 Möhat 11. 4 Suber 194° 


5 Die hieſigen Stadtverordneten haben dem 
ſigen Kreiſes, Herrn v. Ende, das Ehrenbürgerrecht ertheilt. 
** Trebnitz. Am 2. d. M. erfolgte die feierliche Einführung unſeres neuen Kreis⸗ 
Gerichts⸗Direktors, Herrn Jüngling. Hr. Appell.⸗Gerichts⸗Rath Sommerbrod war 
hierher abgeſchickt worden, um den Hr. Direktor einzuführen und in ſeiner neuen Eigen⸗ 


Königl. Polizei⸗Präſidium. 


und 
einen treuen und eifrigen Beamten, ſowie einen 


Die Expedition des Quodlibet. 


ner, heller Küche, Keller und Bodengelaß, zu 


Abweichungen von dieſen Vorſchriften ſind mit 


Landrath des hie⸗ 


Die Fremden ⸗Liſte der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau 
erſcheint vom 1. Januar 1852 nicht mehr bei Leopold Freund, ſondern 
unter dem Titel: f 


Breslauer Fremden⸗Blatt 


bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 
N Breslau, 28. Dezember 1851, 


v. Kehler. 


Fremden ⸗ Blatt 


erſcheint laut vorſtehender Anzeige vom 1. Januar 1852 täglich Vormittags zwiſchen 
11 bis 12 uhr Herrenſtraße Nr. 20. 
Der vierteljährliche Pränumerations⸗Preis iſt 15 Sgr. excluſive Abtragegeld. 
Das Fremden-Blatt wird wie in andern großen Städten, ein ſpezielles Verzeichniß 
aller Sehenswürdigkeiten Breslau's, als: Muſeen, Ausſtellungen, Theater ꝛc. ꝛc., der 


Fremde ꝛc. ꝛc. zu wenden haben, enthalten, 


ſo daß jeder Fremde das ihm Wiſſenswerthe daraus erſieht. ? 
Das Fremden⸗Blatt nimmt vom 1. Januar ab auch alle gewerblichen Inſerate 

gegen Bezahlung von 1 Sgr. für die geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum auf. 
Inſerate, welche gleichzeitig für die Breslauer Zeitung und das Fremden⸗ 

Blatt beſtellt werden, finden im Fremden: Blatt 


für 6 Pf. pro Petit⸗Zeile oder 


Tag im Fremden⸗Blatt erſcheinen ſollen, müffen 
den Tag vorher bis ſpäteſtens Abends 6 Uhr in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, 


[183] ! jmmer Vergnügt! 
Biſchoff's Hamburger Keller, 
Ring 10 und 11, Blücherplatzecke, 


empfiehlt ſein Lager feiner Weine, Cognac 

Arak, ſowie ächt engliſch Porter, 

Kremſier⸗Weißbier und Erlanger 
Lagerbier. 


101] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 

Lieut. v. Skorozowiez vom 40. Inſant.⸗Reg. 
Lieut, v. Skorozowicz vom 6. Artillerie⸗Reg. 
Kammerherr v. Elsner aus Zieſerwitz. Kam⸗ 
merherr v. Rabenau aus Adelsbach. Gutsbeſ. 
Baron v. d. Gablentz aus Seifersdorf. Gute⸗ 


beſ. Ritter v. Löwenmuth a. Galizien. Major 


v Glisezinski aus Gleiwitz. Kaufm. Kramſta 
aus Freiburg, Handelsmann Tochrowiez aus 
Stanislau. > 
Markt Proiie, 
Vreslau am 3. Januar 
ſeinſte, eme, mu. otdin. Maar. 


Wetter Wenn d 8 2 5 0 gr. 

Gaben an er e n Seren, 

Roggen 67 63 60 55 

Gr 46, 45, 42 41 

8 5 Nad 10 2 9 
n 5 55 53 ’ 

Rothe Kleeſaat 


Weiße Kleeſaat. — 11%¼ 10% 8. 
Spurstus 12% Milr. bez. u. ob 
Die von der Handelkskammer eingeſetzte 


Marktkommiſſion. 


Börſenberichte. g 
Man zahlte anfangs zum Theil höhere Preiſe, 
wieder zu den geſtrigen Kourſen 


doch zeigten ſich bald 
i 0 Neue Anleihe 


Gl. } 
149%, 4 101 bez. 
4% 86 a 85.4 


— 


Druck von Graß, Barth u. Camp. (W. Friedrich) in Breslau. 


